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Liebe Leserin, lieber Leser,

manchmal brauche ich sie: Ermahnungen und Erinnerungen, die mich her‐
ausfordern. Dazu gehört der Monatsspruch für Juni.
Als ich als junger Mensch Christ wurde, habe ich gemerkt, dass ich vom
Glauben an Christus stark erwartet habe, durch den Glauben vor allem ein
frohes und glückliches Leben zu führen. Manchmal war der Glaube für
mich einfach ein „Lebensverbesserer“. Doch diese Erwartung wurde schnell
zerstört, als ich erfuhr, dass Christen in manchen Ländern unter Druck ge‐
raten, sogar ins Gefängnis kommen oder sogar um ihres Glaubens willen
sterben müssen.
Vor einigen Jahren traf ich auf Menschen aus dem Iran, die geflohen
waren; weil sie vom Islam zum Christentum konvertiert waren und deshalb
um ihr Leben bangten. Und immer wieder stoße ich auch in christlichen
Zeitschriften auf Berichte aus Ländern wie China, dem Sudan oder Nordko‐
rea, in denen Schwestern und Brüder leiden müssen, weil sie an Jesus
glauben. Manchmal wird dann auch der „Gefangene des Monats“ vorge‐
stellt.
Der Monatsspruch erinnert mich daran, dann nicht weiterzublättern, son‐
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dern innezuhalten und für die Geschwister zu beten. Zweimal heißt es dar‐
in „Denkt an ….“ Hier wird an unsere Fähigkeit zur Empathie appelliert, die
uns dann zur Fürbitte führen möchte. Deshalb: Innehalten, nachdenken,
beten!
Pfarrer Lothar Eisele, Friedrichstal

Unsere Themen

„Kirche tut gut“: Bezirkssynode Karlsruhe-Land berät über Zu‐

kunft der Kirche und wählt Gremienmitglieder
„Dem Rad in die Speichen fallen“ – Ausstellung zu Dietrich
Bonhoeffer

 
„Kirche tut gut“: Bezirkssynode Karlsruhe-Land be‐
rät über Zukunft der Kirche und wählt
Gremienmitglieder

Die derzeitige Krise der Kirche ist nicht nur eine strukturelle, sondern vor
allem eine geistliche. Deshalb entscheidet sich die Zukunft der Kirche nicht
so sehr durch organisatorische Reformen, sondern dort, wo Menschen
geistlich erneuert werden und Verantwortung übernehmen – für Glauben,
Gemeinde und Welt. Diese Ansicht vertrat Pfarrer Dr. Klaus Douglass (Elt‐
ville bei Wiesbaden) bei der konstituierenden Sitzung der neuen Bezirks‐
synode des Evangelischen Kirchenbezirks Karlsruhe-Land in Weingarten.
Sein Impulsvortrag stand unter dem Titel „Bleibt alles anders? Die fünf
Herausforderungen für die Kirche von morgen“. Der Theologe leitete die
Evangelische Arbeitsstelle für missionarische Kirchenentwicklung und dia‐
konische Profilbildung in Berlin, eine gemeinsame Arbeitsstelle der Evange‐
lischen Kirche in Deutschland und der Diakonie. 
Klaus Douglass machte sieben tektonische Verschiebungen aus: 1. Der
Verlust der christlichen Selbstverständlichkeit. 2. Das Individuum als letzte
Autorität. 3. Der Vertrauensverlust gegenüber Institutionen. 4. Der Zerfall



homogener Milieus. 5. Die digitale Revolution. 6. Corona als Beschleuniger
und 7. Die Erschöpfung des Systems.
Diese Veränderungen seien wie „tektonische Verschiebungen“: tief, viel‐
leicht noch unbemerkt, aber grundlegend und irreversibel. Strukturelle Än‐
derungen wie finanzielle Kürzungen, Fusionen oder Kooperationen seien
unumgänglich. Allerdings lösen strukturelle Maßnahmen kein einziges
geistliches Problem, sondern können lediglich Rahmenbedingungen
schaffen. 
Laut Klaus Douglass steht die Kirche inhaltlich vor fünf Herausforderun‐
gen: 1. Wie werden aus Kirchenmitgliedern Jüngerinnen und Jünger von
Jesus Christus? 2. Wie wird das allgemeine Priestertum aller Gläubigen ge‐
lebte Realität? 3. Wie befähigen Hauptamtliche andere, statt alles selbst zu
tragen? 4. Wie lernen Gemeinden, nicht nur Neues zu starten, sondern Al‐
tes loszulassen? 5. Wie wird Kirche geistlich erneuert – statt nur organisa‐
torisch umgebaut?
Um aus Kirchenmitgliedern Jüngerinnen und Jünger von Jesus Christus zu
machen – also Menschen, die sich geistlich prägen lassen und selbst Men‐
schen geistlich prägen –, sind ihm zufolge notwendig: einladende Angebo‐
te, das Evangelium kennenzulernen, also unter anderem Glaubenskurse;
Gemeinschaft; Spirituelle Praxis wie Gottesdienste, Bibel und Gebet; Liebe
in Aktion wie praktische Nächstenliebe, soziales Engagement sowie Beglei‐
tung und Befähigung. 
Beim allgemeinen Priestertum aller Gläubigen gelte, dass jede Aufgabe in
der Gemeinde Anteil an diesem Auftrag habe. Wichtig sei ferner, dass
Hauptamtliche künftig sich mehr als „Trainer/innen und Ermöglicher/innen“
und weniger als „Alleskönner/innen“ verstehen. So könnten sich die
Hauptamtlichen auf ihre Stärken konzentrieren und Gemeinden würden ihr
Wachstumspotenzial entfalten. Laut Klaus Douglass ergibt es nicht viel
Sinn, wenn Gemeinden ständig Neues starten, ohne die Bereitschaft, Altes
gegebenenfalls auch loszulassen. Als wichtiges Kriterium nannte er: „Geld
und Personal sollten vor allem für geistliche Vervielfältigung eingesetzt
werden.“ Der Theologe wies darauf hin, dass geistliche Erneuerung an vie‐
len Stellen entstehe. Man solle und brauche darum nicht auf andere oder
auf ideale Rahmenbedingungen warten. Veränderung wird dann ein positi‐
ver Wert, wenn sie nicht aus Not, sondern aus einer positiven Vision her‐
aus erfolge. „Wer möchte, dass Kirche bleibt, wie sie ist, möchte nicht,
dass Kirche bleibt“, so das Fazit von Klaus Douglass. 
Auf der Tagesordnung standen auch die Wahlen zum Bezirkssynodenvor‐
stand, zur Landessynode, zur Dekanstellvertretung und zum Bezirkskir‐
chenrat. Die 65 Synodalen bestätigten einstimmig Dr. Nicole Barié (Stuten‐
see-Staffort) als Vorsitzende der Bezirkssynode, Dekan Dr. Martin Reppen‐
hagen als ihren ersten Stellvertreter und Katja Crocoll (Söllingen) als ihre
zweite Stellvertreterin. Den Kirchenbezirk vertreten in der Landessynode
Prof. Dr. Sascha Alpers (Berghausen-Wöschbach), Corina Dörnenburg
(Langensteinbach) und Pfarrer Pascal Würfel (Neureut).  Zu den Dekan-
Stellvertretern wählten die Synodalen Pfarrer Matthias Boch (Leopoldsha‐
fen) und Pfarrer Holger Jeske-Heß (Spielberg).
Dem Bezirkskirchenrat gehören künftig an: Als Vertreter im kirchlichen
Dienst: Pfarrer Andreas Heitmann-Kühlewein (Ettlingen), Pfarrer Jochen
Stähle (Weingarten) und Pfarrerin Katja Willunat (Graben-Neudorf). Als
Vertreter im nichtkirchlichen Dienst: Ute Bilkenroth (Rheinstetten), Katja
Crocoll (Söllingen), Rüdiger Heger (Linkenheim), Elke Körfer (Söllingen),
Corina Mayer (Spöck) und Dieter Zeppenfeld (Blankenloch). Kraft Amtes



 
 

 

gehören dem Gremium an die Bezirkssynodenvorsitzende Dr. Nicole Barié
(Stutensee-Staffort), Dekan Dr. Martin Reppenhagen, seine beiden Stell‐
vertreter Matthias Boch (Leopoldshafen) und Pfarrer Holger Jeske-Heß
(Spielberg), Schuldekan Stephan C. Thomas (Ettlingen) sowie die drei Lan‐
dessynodalen Prof. Dr. Sascha Alpers (Berghausen-Wöschbach), Corina
Dörnenburg (Langensteinbach) und Pfarrer Pascal Würfel (Neureut).
Stellvertretende Mitglieder im kirchlichen Dienst sind Bezirksjugendrefe‐
rentin Verena Essig (Rheinstetten), Pfarrerin Dorothea Schulz (Ittersbach)
und Pfarrerin Andrea Schweizer (Egggenstein). Stellvertretende Mitglieder
im nichtkirchlichen Dienst sind Rolf Bodemer (Mutschelbach), Alexander
Grill (Berghausen-Wöschbach), Heike Heuer (Waldbronn), Christiane Mor‐
genstern (Neureut), Erik Roßbach (Söllingen) und Sabine Wachs (Berghau‐
sen-Wöschbach).
In den Verwaltungsrat des Verwaltungs- und Serviceamts Mittelbaden ent‐
sandten die Delegierten Rolf Bodemer (Mutschelbach) und Dekan Dr. Mar‐
tin Reppenhagen (Ettlingen). Ihre Stellvertreter sind Alexander Grill (Berg‐
hausen-Wöschbach) und Rolf Selzer (Spielberg). Im Amt des Bezirksdiako‐
niepfarrers bestätigten die Delegierten Pfarrer Claudius Zeller aus Malsch.
Dekan Dr. Martin Reppenhagen wies darauf hin, dass im Kirchenparlament
des Kirchenbezirks wichtige Rahmenbedingungen geschaffen und Weichen
gestellt werden. „Es begleitet uns die Frage, wie wir uns künftig im Dienst
füreinander und für andere aufstellen können.“ Der Slogan „Kirche tut gut“
werde dabei nicht nur von vielen Bezirkssynodalen bestätigt, sondern sei
gleichfalls Herausforderung: „Wir wollen daran arbeiten, dass dies auch
andere erleben können. Gemeinsam wollen wir die nächsten Jahre nutzen,
um im Kirchenbezirk gestaltend zu wirken.“
Beim Eröffnungsgottesdienst überreichte Dekan Dr. Martin Reppenhagen
Rüdiger Heger aus Linkenheim die Goldene Ehrennadel der Evangelischen
Landeskirche in Baden als Zeichen der Wertschätzung und Anerkennung
für ehrenamtliches Engagement. Der Geehrte ist seit vielen Jahren auf
verschiedenen Ebenen der Kirche aktiv.
Die Synodalen nutzen auch sehr gerne die Gelegenheit, den NimBus zu be‐
sichtigen, der zunehmend bei Kooperationen mit Schulen zum Einsatz
kommt. 
 
 



 
 

 
 

 

 

„Dem Rad in die Speichen fallen“ – Ausstellung
zu Dietrich Bonhoeffer

Ein Theologe. Ein Christ. Ein Mensch, der sich entschied, nicht zu schwei‐
gen – noch bis Oktober ist im Evangelischen Gemeindehaus
Linkenheim, Karlsruher Straße 62, 76351 Linkenheim-Hochstetten, eine
Ausstellung über Dietrich Bonhoeffer zu sehen – einen Mann, der wusste,
dass Glauben Konsequenzen. Auf 13 Tafeln führt die Ausstellung durch
sein Leben: von theologischer Brillanz über mutigen Widerstand gegen den
Nationalsozialismus bis zu Haft und Hinrichtung 1945. Doch es geht um
mehr als Geschichte. Es geht um Entscheidungen. Um Verantwortung. Um
die Frage, was Nachfolge heute bedeutet. Besonders eindrucksvoll sind
Dietrich Bonhoeffers Texte aus dem Gefängnis. Sie sind ehrlich, zweifelnd,
klar – und erschreckend aktuell. Wie handelt man richtig in einer Welt vol‐
ler Grauzonen? Wann wird Schweigen zur Schuld? Diese Ausstellung gibt
keine einfachen Antworten. Aber sie stellt Fragen, die bleiben: Wofür
stehst Du ein? Was kostet Dich Dein Glaube? Und was würdest Du
riskieren?

 

 

Rückmeldung zum Newsletter

Die Redaktion des Newsletters liegt in den Händen von Claudius Schillin‐
ger, Referent für Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising im Kirchenbezirk. Er
freut sich über Rückmeldungen und Anregungen zu den Inhalten: claudi‐
us.schillinger@kbz.ekiba.de.
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ger@kbz.ekiba.de und Dekan Dr. Martin Reppenhagen (V.i.S.d.P.), E-
Mail: martin.reppenhagen@kbz.ekiba.de.
Der Newsletter kann bei Claudius Schillinger, E-Mail:
claudius.schillinger@kbz.ekiba.de, bestellt oder jederzeit abbestellt
werden. Alle Texte des Newsletters können frei verwendet werden für Ge‐
meindebriefe, Facebook, kirchliche Internetseiten und Amtsblätter.

Wenn Sie diesen Newsletter nicht mehr erhalten möchten, können Sie sich hier
abmelden.
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